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man ihn erst aus der Rede kennen lernen.“ Wie gut lässt sich ein Übersetzer 
aus seiner „Rede“ kennen lernen? Aus dem WAS mag solches Kennenlernen 
konstruierbar sein, nach dem Motto: „Sage mir, was du übersetzt, und ich sa-
ge dir, wer du bist.“ Was aber können wir am WIE des Übersetzten erken-
nen? Und ist dafür nicht erste Voraussetzung, dass wir das jeweils Übersetzte 
als „Rede“, als Text des Übersetzers, als Teil seines Œuvres nähmen und 
nicht mehr (nur) als Werk dessen, dessen Name jeweils in der Autorzeile des 
Titelblattes steht?  
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Nachtrag 

Auf Bitten Hans Peter Neureuters übermittelte mir der Germanist und 
Brecht-Übersetzer Tom Kuhn (Oxford) Ende September 2016 Hinweise auf 
einige Materialien in Oxforder Archiven: Briefwechsel zwischen Universität 
und Gutkind wegen seiner Anstellung als „Lecturer in Italian“; Verzeichnis 
seiner Oxforder Lehrveranstaltungen 1935/36; am 23. Januar 1936 hand-
schriftlich ausgefülltes Formular für das Advanced Studies Committee; Antrag auf 
Druckkostenzuschuss für das Cosimo-Buch; Briefwechsel mit dem Germa-
nisten H. G. Fiedler (1862–1945), dem Herausgeber der Oxford Studies in Mo-
dern Languages and Literature, in der 1938 Gutkinds Cosimo-Studie erschienen 
ist. – Interessiert sind einzelne Forscher in Oxford insbesondere an Gutkinds 
Kontakten zu dem italienischen Romanisten (und Mussolini-Anhänger) Cesa-
re Foligno (1878–1963), der ab 1909 bis zu seiner Rückkehr nach Italien 1940 
in Oxford gelehrt hat. 


